
de, regulierende und legitimierende 1tte« sellschaft« 1346 DIie Beachtung dieses KON-

1314) die sich konzeptionell und taktisch tiNnuums macht zugleich den Blick 11r den
vollzieht | ıeses Phänomen rachte nicht die Systembruch zwischen Spätmittelalter und
Retormation hervor, sondern lässt sich schon Retormation irei, die anstelle e1INes VO  —

1M Spätmittelalter als Reaktion auf zuneh- der Sündhaftigkeit bis ZU vollkommenen
Seligkeit ın Stufen aufsteigenden Heilswegesmende Differenzierung wahrnehmen: ın der

Frömmigkeitstheologie Hinwendung „auf das csola gratla SELIZLIE Wıe törderlich die Be-
wenıge geistliche Leitthemen und egriffe«, rücksichtigung der Nnormatıven Zentrierung
11 Mönchtum „Au{fßsere Regulierung und SE1IN kann, wird dem Kapitel »„Spengler
innere Intensivierung« urc die Retorm- und [)ürer« erkennbar, In em veranschau-
bewegungen, 11M Humanısmus »KONnNzentra- 1C. wird, w1e die beiden Freunde sich auft
t10n auftf die Norm antiker Autorıtäaten und dem Weg eıner tortschreitenden Nnormatıven

Zentrierung eianden und ftortwährend TICUCLeitbegriffe w1e Vernunft und Weisheit i
und ‚sola VIrtuS««, ın der Rechtsretorm ezep ormen 1n den Mittelpunkt rückten, his S1e
t107 des Römischen Rechts USW. Wenn die 1n einem VO Rat der Stadt Nürnberg allein
Zentrierung 1n den verschiedenen Gebieten nach der Norm der Heiligen chriftt geleiteten

(‚meılınwesen das Zentrum tanden SO 1St derauch eıgene urzeln hat, gibt doch 1ıne
CI15C Verflechtung zwischen Religion und vorliegende Band nıiıcht 11UTLI 1nNe Fundgrube

Gesellschaftt, aSsSs VO  . einem Syndrom VO  3 ZU Leben und Denken Spenglers der ZU

Zentrierung A1lllı Vorabend der Retormation Übergang Nürnbergs U1l Spätmittelalter
gesprochen werden kann. ZUL Reformation, sondern uch grundsätz-

DiIie Retormation rachte 1ıne „Reduktion lichen Problemen des Spätmittelaltes und der
und Zentrierung auf das Heilsnotwendige Reformation überhaupt.
und Heilsspendende: (:ottes Wort und hrı
St1 CGnade« 337) Doch die Heilige chritt Le1pz1g Helmar Junghans
als eiNzZIge Normquelle erwıes sich als
vieldeutig, sSOdass 1in einem zweıten Zentrle-
rungsschub mithilfe von Visitationsartikeln, I HOMAS 1 ÖPFER: I Iıie Leucorea cheide
Kirchenordnungen, Katechismen und Lehr. WCE der Übergang VO  - Unıiıversıita und Stadt
bekenntnissen Abgrenzungen VOTSCILIOINLIN Wittenberg das albertinische Kursachsen
werden INUSSfTeEN Diese törderte das „Zu- 1547/48: ıne Studie ZUT Entstehung der
sammengehen kirchlich-theologischer und mitteldeutschen Bildungslandschatt.
staatlich-politischer Zentrierung« 1341), das EVA, 2004 259 Beiträge ZULi Leıpzıger
schließlich ZUL Konfessionalisierung tührte Unı1versitats- und Wissenschaftsgeschichte:

LDiese sehr verkürzte Inhaltsangabe Reihe B; 3
hier genugen, verdeutlichen, 4SS
eın Vt U111 eın wichtiges Kontinultätse- l ıese 2003 Historischen Semiıinar 1n Le1p-
lement 1n Teilbereichen der Reformation Z1g abgeschlossene Magisterarbeit schildert
geht, das seıinen rsprung 11 Spätmittel- 1n seinem mittlieren el anschaulich die
alter hat und Urc. die Reformation iıne orgänge während des »„Zäsurjahres 154/«
„»zunehmende Steigerung ertährt«, eben die 1n Wittenberg. S1e halt fest, ass Wittenberg
„»NOTMaAatıve Zentrıerung VO  = Kirche un! (_1e- nach seiInem Übergang die ıner 142 %3
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keine „Residenztradition« autbauen konnte der für den Bestand der Leucorea Wirkenden
und m1t dem Ausbau VO  — Dresden als Re gibt ET beschreibt die VO  = Paul Eber (IS
sidenz des albertinischen Kurfürstentums 69) unterstutzten Stetien Anstrengungen
keine wesentliche Veränderung eintrat I1 )a des Rektors, des Theologen (Laspar Crucıiger
Wittenberg schon FÜr den kurfürstlichen Hof 504- 548], VO.  - 546 ıs 545, die Geschätte
der Ernestiner keine groise Bedeutung hatte, FÜr die Leucorea rıeg fortzuführen, die
tührte der Herrschaftswechsel 154/ uch Verbindung den geflohenen Protessoren

ceinen erheblichen ökonomischen oder halten un zunächst OIl Kurfürsten Johann
Friedrich und danach VO  — dem KUTF-soziologischen Veränderungen. Entscheidend

für die Stadt WAal, 4aSs die Leucorea erhalten ürsten Morıtz ıne Bestandsgarantie tür die
und erfolgreich blieb Iie Zunahme ihrer LeuCcorea erlangen. Johannes Bugenhagen
Studentenzahl führte Bauma{fsnahmen, 1485-1 8) erhält die verdiente Berücksich-
die nach 1550 die Stadt his heute prägende t1gung selner Einflussnahme auft die Haltung
Gebäude hervorbrachte. der Wittenberger U1l Herrschaftswechsel. Er

Vit thematisiert die Spannung, die sich hatte 11 Schmalkaldischen rıeg zunächst
daraus ergab, dass Wittenberg zugleich Fe- SallZ entschieden und öffentlich FÜr Johann
stungsstadt und Universitätsstadt WalL, ıs Friedrich Parte1ı ergriffen. Als Ende 1546 1n

Anfang des I Jahrhunderts die Preufßsen Le1ipz1g e1nNn Gutachten AuS$ der elt VOL

die LeucCcOorea 1ın die Unıversıtät einglie- verötftentlich wurde, 1n dem Luther den
derten, chloss und Universitätsgebäude ber aktiıven Widerstand der Fürsten den

Kasernen umgestalteten. Er unterrichtet Kalser abgelehnt hatte, die Kalsertreue
über die ohne kurfürstliche kaum 16 des Herzogs Morıtz rechtfertüigen‚ SEeEtIzte
sende Aufgabe der Stadt Wittenberg, die Ver- Bugenhagen niıcht [1ULI spatere Außerungen
luste der Einwohner n{folge der kaiserlichen Luthers CNIgEHECN, sondern die Le1ipz1ıger
und danach kurfürstlichen Einquartierung dem Verrater as gleich Bald nach dem
auszugleichen SOWI1Ee die drei abgebrannten Herrschaftswechsel veröttentlichte die
Vorstädte wieder autzubauen. Von den J ur Flugschrift „W1ıe U1 1n der Stadt
1LLEIN der Stadtkirche un: des Schlosses 1st die ausführlich analysiert. Lr
die gotischen Turmspıitzen herabgenommen arbeitet heraus, 4SSs sich keineswegs I11UTLI

worden, 18888i auf diesen 1urmen anonen 188801 eiınen Bericht über die Ereignisse handelt,
posıtıionleren. DiIie Sta  ırche rhielt TSLT sondern zugleich 1ne Apologie

56-1I LECUEC Turmautftsätze, denen {1U. Angritffe auf das DOS1t1ve Verhalten der Wıt
Räume fÜür den Turmwächter gehörten. Der tenberger dem Landesherrn, die
Kurtürst hHeterte W ar 20  ® Staäamme Bauholz, Selbstdarstellung der JIreue ZUL Gemeinde,
ber die Stadt IMNUSSTIE O16 Culden Bauko- 188881 ıne Interpretatıon der Belagerung und
StTteN übernehmen. Niederlage als Strate und die Übertragung

ES 1st ıne oft herausgestellte Tatsache, Morıtz als CGCnadenakt ottes Auffällig
dass für den Fortbestand und das Ansehen tindet 1mM ( egensatz em besorgten
der LeuUcCcOrea Melanchthons Entscheidung Melanc  on Bugenhagens testes Vertrauen
fr Wittenberg VO  ' grofßer Bedeutung WAÄdl. aut die Zusagen des Kurtürsten auftf
Vt erganzt diese durchaus berechtigte Vor: dem Le1IpPZIgeEr Landtag, die LEeUCOreEA CI -

stellung adurch, 4aSS iıne Gesamtschau halten Und hebt hervor, WwW1€e Bugenhagen
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urc das Versenden dieser chritft bewusst zıerung und den Autbau des Lehrkörpers ın
meinungsbildend wirken wollte un! wirkte. Konkurrenz den Ernestinern, ın Jena die

echte Leucorea tortzusetzen.ETr ber uch Beispiele aiur d  J 9SS
manche Wittenberger den Ernestiner weılter Vft geht auch auft nach dem Schmalkal
anhingen. Vit vergegenwärtigt uch den ischen rıeg entstandene Bilder e1inNn und
Eintluss des Fürsten eorg II1 VO  . Anhalt findet 1n ihnen bei den Ernestinern ıne auf
11507-I 3), der als Koadjutor des Hochstitts ihre Verdienste der Entwicklung Wıtten-
Merseburg CNSC Verbindungen m 1t Me bergs und damıiıt der Retormation ausgerich-
lanchthon unterhielt, während des Krıeges tetfe Darstellung, UuUrc. welche ihre Dıignität
sich f11r den Schutz Wittenbergs einsetzte hervorgehoben wurde. Im (egensatz dazu
und Melanchthon 1M Sommer 154/ dem zielten die Darstellungen des Kurtürsten
Kurtftürsten Morıtz auft dem Le1ipz1ıger Landtag Morıtz mehr auf die Legıtımität seliner LIEU

zutführte. Danach agıerte ın Verbindung erworbenen Herrschaftt. Während Bilder
IN1t dem Stiftssuperintendenten eorg aJor m1t Ernestinern mehr auf protestantisches
I yO2- 74) für Wittenberg ın Dresden, W 4S Bekennertum ausgerichtet selen, bei
bei den schwierigen Finanzierungsverhand- denen m1t Kurtürst Morıtz die »DOlitisch-
lungen für die LeucCcOorea vorteilhaft W  ar SO dynastische Dimensio0n« 169] hervor.
entsteht ıne Gesamtschau der Wittenberger Am chluss sSEe1 noch die bemerkenswerte
Anstrengungen, die Leucorea erhalten und These testgehalten, 4aSSs die 145 beginnende
damit Luthers Erbe bewahren. Teilung der wettinischen Herrschaft WAar

In einem weıteren Kapitel legt der Vt w1e oft beklagt ıne politisch-dynastische
dar, W1e€e Kurfürst Mortıtz auftf dem Leıipzıger Schwächung ZUT Folge hatte, jedoch anderer-
Landtag uli sich „als Lreuer Wahrer der Se1Its uch Konkurrenzsituationen tührte,
Interessen Se1INeESs Landes, der ynastıe und die auf das Bildungswesen schöpferisch un
der Iutherischen Kontession« erwelsen5- pluralisierend wirkten, aSsSs ıne heraus-

5 und die Wittenberger Theologen für ragende mitteldeutsche Bildungslandschaft
die Konsolidierung se1INES erweıterten Landes entstand, die grundlıcher ertorschen sSe1
brauchte. l Jes weılıteren unterrichtet über
die Verhandlungen ZUuULi Universitätstinan- Le1pz1g Helmar Junghans
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